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mittelalterlichen peregrinatio academica – erhebliche Hindernisse zu überwinden hat. Die
europäische akademische community war im Mittelalter dank der päpstlichen Ober-
aufsicht so einheitlich organisiert, daß die Brüsseler Administration, so die Autoren,
eigentlich neidisch werden müßte. Weitere Auswirkungen der europäischen Integration
betreffen nach S. Luchtenberg und – anders gewichtet – nach W. Mitter die Europäisie-
rung der bisher weitgehend nationalen Curricula.
In der Sektion 4 geht es um „Bildung und Gesellschaft“ im weitesten Sinne. Ein erster
Beitrag (R. Raivola) reflektiert darüber, ob die Bildungssysteme grundsätzlich in der
Lage seien, auf die Arbeit in der post-industriellen Gesellschaft vorzubereiten. Weitere
Beiträge beleuchten – hier aufgrund empirischer Untersuchungen – Aspekte in den
Bereichen lebenslanges Lernen (M. Slowey), Folgen gesellschaftlicher Veränderungen
auf die Bildungssysteme einiger west- und osteuropäischer Länder (H. Braaksma), auf
die Lehrerbildung (P. Broadfoot) und Berufsbildung (G. Rupert, M. Santema), Part-
nerschaft zwischen Familien und Schulen (B. Ravn). E. Buk-Berge befaßt sich mit den
neuen Zielen, die in der post-kommunistischen polnischen allgemeinen Bildung zu
erreichen seien, wobei es sich eher um ein ideologisch begründetes Wunschcurriculum
(das Bildungskonzept von J. Maritain soll dabei leitend sein) als um eine Analyse
handelt.
Die fünfte und letzte Sektion schließlich beinhaltet verschiedene Annäherungen aus
der obligaten „globalen“ Perspektive. Hier finden Beiträge sehr verschiedener, um nicht
zu sagen disparater Art ihren Platz. S. Suzukis Aufsatz erscheint dem Leser als eine
eklektische Sammlung von Feststellungen (noch eher als eine Summe von Teilanalysen)
und gipfelt in der verblüffenden Apotheose „It is quite certain that the light from Europe
will illuminate the whole process of such communication towards a fuller realization of
human potential“. Aus dem Aufsatz von S. und L. Majhanovich geht – nach einer Be-
schreibung der Migrationsflüsse nach und in Europa – hervor, daß das kanadische
Modell der Beschulung von Migrantenkindern für Europa Vorbild sein kann. S. Winter
fragt danach, ob das dezentralisierte Bildungswesen der Vereinigten Staaten (wobei dar-
unter manche Aspekte der Pluralität einschließlich der ethnischen Vielfalt subsumiert
werden) für die Europäische Union ein brauchbares Modell sein kann. Aber auch
Australien wird als mögliches Vorbild gepriesen. Für J. Smolicz „we are witnessing the
birth of a multicultural Australian nation which can be an example of political democracy
to the rest of the world.“ Vergleichende Erziehungswissenschaft als Börse erfolgreicher
Modelle? Scheint hier nicht (wie zufällig!) die altbekannte Hierarchie auf: Europa
erleuchtet Asien, und die hauptsächlich englischsprechenden Kontinente erleuchten den
Rest der Welt? Globalisierung in der Bildung gleich Dominanz eines Modells über alle
anderen?
Der Sammelband ist informativ; er zeigt tatsächlich eine Vielfalt von Perspektiven
(geographisch wie methodisch) und Daten und ist daher lesenswert. Die gegenwärtige
Schwierigkeit der Vergleichenden Erziehungswissenschaft, echte, d.h. methodisch rigo-
rose und theoretisch wie bildungspolitisch gewinnbringende Vergleiche vorzulegen, wird
dennoch hier exemplarisch sichtbar.
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